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Am Vorabend der Wahlen im Memelland
Reue Beschwerde in Gens — Litauen wütet gegen die Memeldeutschen

Schnellfeuer im serichtSWl
Drei Schwerverletzte,Selbstmord

des Angeklagten
Wien,  27. September.

Genf, 27. September
Der Stellvertreter der Mehrheit des frühe¬

ren memelländischen Landtages hat den Ver¬
tretern der Signatarmächte eine neue Be¬
schwerde  überreicht , in der nachgewiesev
wird, daß die Statutswidrigkeit des litau¬
ischen Vorgehens nicht nur in dem neuen
Wahlgesetz, sondern auch vor allem in den
dazu ergangenen Aussührungsbestimmungen
und den Anordnungen der Wahlkreiskommis,
fion liegt. Die öffentliche Kontrolle werd<
ausgeschaltet und ein System der Willküi
organisiert. Der Beschwerde sind Schrift-
stücke und Wahlvroteste beiaesüat.

Uebergriffe gegen Memeldeutsche
Die litauischen Parteien sind anscheinend

bestrebt, ihre Niederlagen, die sie in den von
ihnen einberufenen Wahlversammlungen er¬
leben. durch rücksichtslose Gewaltmaßnahmen
wett zu machen. Aus dem ganzen Gebiet
kommen Meldungen von Uebergriffen gegen
deutsibaesinnte Memelländer.

Aus Ploekn  wird gemeldet, daß dorr
bei einer Wahlversammlung die litauische
Polizei eine Anzahl von unschuldig verhaf¬
teten Memelländern mit dem Gummiknüppel
bearbeitet und miteinem Auto in das
Zuchthaus Bajohen geschleppt
hat. Ein Arbeiter wurde blutig ge¬
schlagen  und mit Füßen getreten. Aehn»
sich benahmen sich die litauischen Grenzpoli¬
zisten in dem Ort Grabsten.  Dort erschien
ein litauischer Polizeibeamter bei einer
Familie Köhler  und verprügelte die Doch-
ter. schlug sie zu Boden und brachte ihr blu-
tige Verletzungen bei. Frau Köhler wurde
von einem anderen Polizeibeamten mit Er¬
schießen bedroht. Weiter kommen Meldungen
von zahlreichen Verhaftungen aus Wahlver-
sammlungen heraus . Den Memelländern
wird die Verteilung von Flugblätter « »er-
boten.

Der Völkerbund könnte helfen
Der französische Senator Lemery  schreibt

in der „Tribüne des Nations " über das
Memelproblem: Es sei bedauerlich, daß der
Völkerbund durch den italienisch-abessinischen
Streitfall so sehr in Anspruch genommen sei,
daß er der Memelsrage nicht die notwendige
Aufmerksamkeitwidmen könne. Hier hätte
der Völkerbund einmal Gelegenheit, eine
Probe seiner Nützlichkeit abzulegen.

Das Memelstatut sei von England, Frank¬
reich, Italien und Japan ausgearbeitet wor-
den. Diese Großmächte hätten auch die
Garantie dafür übernommen. Diese Rege¬
lung sei international und nach dsr Absicht
ihrer Urheber endgültig gewesen. Litauen
habe dagegen diese Regelung nur als vor-
äufig betrachtet. Durch einen Ge-
etzeserlaß vom  13 . M/ »i 1935 habe
ichLitauendaSRechtgenommen.

>ie Bestimmungen deS Statuts
elb ständig auszulegen.  Sein Ziel
ei gewesen, das Memelgebiet seinen anderen
Provinzen anzugleichen und somit sich die

vollständige Oberhoheit auch über dieses Ge¬
biet zu sichern.

.WEIvMIle WMigen"
tn SIE gestellt

Kiel, 27. September.
Am Freitag morgen wurde mit der Flag-

enparade die »lI - Boot - Flott »lle
Leddigen"  mit einer kurzen militärischen
Veranstaltung unter dem Kommando deS
Fregattenkapitäns Dönitz an der ll »Boot¬
srücke inKiel - Wik  in Dienst gestellt. Der
slottenches, Fregattenkapitän Dönitz, hielt
ei der Indienststellung eine kurze Ansprache,
iach einem dreifachen Sieg-Heil auf den
sührer und Obersten Befehlshaber wurde
er Flottillen -Stander aus IS gesetzt.

.Jedem Besatzungsangehörigen gibt der
Karne »II »Boot - Flottille Medingen" das
stolze und verpflichtendeBewußtsein, einer
Waffe zu dienen, die im Krieg in unvergeß-
Kchen Leistungen das Beste iür ihr Vater¬
land beraub.

Lemery betonte weiter, daß die Mehr¬
heit der Bevölkerung deutsch  sei
und daß die Garantiemächte diese Tatsache
nicht übergehen könnten. Unter Bezugnahme
auf die bevorstehenden Wahlen schreibt
Lamery weiter, die litauische Regierung habe
in der Zwischenzeit das Wahlgesetz geändert:
Das Wahlrecht sei den „nicht-
loyalen Bürgern " entzogen wor-
den , eine Begriffsbestimmung,
die allen Mißbräuchen Tür und
Tor öffne.  Aus diesem Grunde habe
Deutschland protestiert und die Garantie¬
mächte aufgefordert, dafür Sorge zu tragen,
daß das Memelstatut beachtet würde. Die
Antwort des litauischen Vertreters in Genf
auf die deutschen Vorstellungen sei allerdings
völlig ausweichend gewesen.

Am Schluß seiner Ausführungen fragt
Lamery, ob denn der Völkerbund nicht diese
Umstände sehe, „die geeignet seien, den Frie-
den zu stören", wie es im Artikel 11 der
Völkerbundssatzungenheißt, und weiter, wo.
durch der Völkerbund denn die mögliche

Achtung vor seiner Autorität durchsetzen
wolle, wenn er zulasse, daß Litauen offen¬
sichtlich die Bestimmungen des internatio¬
nalen Statuts verletzen dürfe. Hier habe der
Völkerbund eine verhältnismäßig leichte Auf-
gäbe, den Frieden in Osteuropa zu sichern
und es wäre ein gutes Beispiel, das man
Deutschland t-vn dem kollektiven System
geben könne-

*

Die Signatarmächte rühren sich indessen
keineswegs, weil man ja ganz offensichtlich
mit Absicht einen Unruheherd an der deutschen
und an der polnischen Grenze erhalten mochte,
der eines Tages einmal den bolschewistischen
Rotarmisten Gelegenheit geben soll, sich in die
ungeschützte Flanke Deutschlands zu verbeißen.
Das hat auch Polen längst erkannt; und dar-
auf basiert auch die soeben erfolgte halbamt¬
liche Erklärung aus Warschau, die feststellt,
daß für Polen keinerlei Grund
vorliegt, litauische Interessen im
Memelland ru verteidigen.

Eine Schreckensszene, wie sie sich ähnlich in
Oesterreich noch nicht ereignet hat, trug sich
am Freitag während einer Verhandlung vor
dem Grazer Landesgericht für Strafsachen zu.
Angeklagt war wegen Grabschändung
und gefährlicher Drohung  ein ge¬
wisser Franz Geisseder.  Plötzlich zog er
eine neunschiissige Armecpistole  und er-
öffnete auf das Gericht und die Zeugen ein
förmliches Schnellfeuer.  Der Richter,
Oberlandesgerichtsrat Dr. Preisin ger,
de» hinter dem Gerichtstisch Deckung  ge¬
nommen hatte, wurde von einer Kugel, di«
das Holz durchschlug, durch einen Schen¬
kelschuß schwer verletzt.  Die Schliss«
auf den Staatsanwalt gingen fehl.  Da»
gegen wurden zwei Zeugen, der Betriebst
direkt», des Grazer LandeSkrankenhansesj
Ludwig Pfeifer,  und die Gattin des Gr«
>er Militäroberintendanten Pechaezekl
lebensgefährlich verletzt.  Sie Hai
einen Rierensteckschutz erhalten ; an ihren;
Aufkommen wird gezweifelt.  Lit
letzte Kugel der Pistole iaate sich der Anaet
klagte selbst  i » de« Kopf.

Dr . Schacht kündigt Energie -Wirtschaftsgesetz an
Ausbau- und Gemeinschaftsarbeit in der deutschen Elektrizitätsversorgung

Saarbrücken, 27. September.
In den Tagen vom 26. bis 28. September

haben ' sich die Mitglieder der Wirt,
schaftsgruppe Elektrizitätsver,
sorgung in der Reichsgrupp,
Energiewirtschaft  sowie des Reichs-
Verbandes der Elektrizitätsversorgung zr
ihrer Jahrestagung in Saarbrücken Vev
sammelt. Die Bedeutung dieser Tagum
wurde dadurch noch hervorgehoben, das
Reichsbankpräsident Dr. Schacht sei»
Interesse durch persönliches Erscheinen be¬
kundete.

Nach dem Begrüßungsabend am Donners,
tag brachte der Freitag eine Reihe von Bov
trägen allgemein-wirtschaftlicher und fach
sicher Art. Der Leiter der WirtschaftsgruPPi
Elektrizitätsversorgung Direktor Dipl.-Jng
Zschintzsch Merlin ) eröffnete kurz nack
9 Uhr die erste Jahrestagung der Wirb
schaftsgruppe. Von lebhaftem Verfall begrüßt
ergriff dann ReichsbankpräsidentDr . Schach
das Wort , wobei er u. a. ausführte : _

Nicht Kommunalisierung der Elektrizitäts
Wirtschaft kann unser Ziel sein, nicht di.
Form des Betriebes ist entscheidend, ent
scheidend ist allein die Frage , wie der größt
mögliche Nutzen für die Gesamtheit des Vot
kes und Staates aus der Elektrizitätswirt
schaft herausgeholt werden kann.

In einer Zeit, in der wir uns Aufgabe»
gegenübersehen, wie sie vielleicht nie zuvm
ein Volk zu lösen gehabt hat, können wii
uns den Luxus von Eigenbrödelei und Un
Wirtschaftlichkeit nicht erlauben. Wir müsse»
alle Kräfte anspannen für das große Ziel
das uns unser Führer gesteckt hat und desie»

Erreichung uns W»Uens. und Mauvens ;ache
ist: die Wiedergewinnung deutscher Freiheit
in staatlicher, sozialer und wirtschaftlicher
Beziehung.

Wenn die Reichsregierung voraussichtlich
in den nächsten Wochen zu dem Erlaß eines
Energie-Wirtschaftsgesetzes schreiten wird, so
wollen wir uns darüber klar sein, daß dieses
Gesetz von zwei Grundgedanken beherrscht

Die Kriegsrüstungen im Mittelmeer
Hafenbefestigung in Aexandria — Ein italienische « U-Boot vor Malta?

«atro, 27. seplemver.
Vor Alexandria kamen am Freitag die

britischen Schlachtkreuzer „Renown" und
„Hood" an. S »e liegen außerhalb des Hafens.
Am Hafeneingang wurden Geschütze mit
großer Reichweite in Stellung gebracht. Auch
fanden Manöver unter Teilnahme der Flotte
und von Flugzeugen statt. Die Hafeneinfahrt
wurde zum Schutz gegen U-Boote mit Stahl-
netzen abgesperrt. Es wurde nur eine kleine
Fahrrinne offen gekästen. Im Hafen selbst
herrscht auchLreiben. Kra

onst ein lebhaftes kriegerisches
twagen, Panzerwagen, Flug-

zeuge und Munitwn werden ausgeläden.

Ehem . italienischer Offizier verhaftet
Wie Reuter aus Alexandrien  meldet,

wurde am Donnerstag in den Dockanlagen
von Alexandria ein ehemaliger Ossizier der
italienischen Luftstreitkräfte verhaftet. Er
hatte sich durch sein großes Interesse
für die aus einem britischen Proviantschrfs
ausgeladenen Vorräte verdächtig gemacht.
Dre» Tage lang war er bereits in der Um¬
gebung der Dockanlagen beobachtet worden.
Wegen Mangels an Beweisen haben die Be¬
hörden seine Freilassung verfügt. Trotzdem
hat die Polizei die Kontrolle bei Personen,
die die Hasenanlagen betreten, verschärft.

Wie Reuter aus Alexandrien meldet, find
bei Malta zurzeit 12 Scheinwerfer in Be¬
trieb. Es gehe das Gerücht  um , daß seit
mehreren Tagen ein italienische ? U-« ant li-L in >>°» Dökr-

Nach Meldungen der griechischen Blätter
setzen die Italiener die
Befestigung des Dodekanes
fieberhaft fort. Auf der Insel AstropaloS
wurden 1500 Soldaten gelandet, die sofort
mit Befestigungsbauten begannen. Auf der
Insel Karpathos landeten 25 Wasterflug-
zeuge und 500 Mann . Ferner ankern zwei
Kriegsschiffe vor der Insel . Aus Rhodos er¬
folgen ständig Landungen von militärischen
Abteilungen. Zahlreiche griechische Einwoh-
ner der Insel find wegen angeblicher Freund-
schaft für England verhaftet worden. Bei
Kalymonos  ist eine große Anzahl von
Torpedobooten, Unterseebooten und Wasser¬
flugzeugen zusammengezogen. Weitere stark»
Truvvenabteilunaen werden erwartet.

Der 13er -Ausschutz tagt
Der am Donnerstag vom Völkerbundsrat

eingesetzte Dreizehner-Ausschuß, dem alle
Ratsmrtglieder mit Ausschluß der streitenden
Parteien angehören, hat am Freitag seine
erste Sitzung  abgehalten und den spa¬
nischen Delegierten Madariaga  zum
Vorsitzenden gewählt. Madariaga erörterte
außerdem den in dem letzten Telegramm des
KaisersvonAbessinien an den Rat erneut
gesrsUien renirag au; >LNlienvung neu-
traler Beobachter nach Abessi-
n , e n. Der Ausschuß beschloß, die Prüfung
dieser Frage dreiSachver ständigen
e neu» Franzosen, einem Engländer und
einem Spani er, zu übert rag en.

sein muß, der eine ist die möglichste Billig¬
keit und der andere ist die möglichste Sicher¬
heit der Versorgung mit elektrischer Energie.
Wir brauchen, wenn ich es einmal so aus-
drücken darf , die Wehrhaftmachung der deut¬
schen Energieversorgung. Das Versorgungs¬
netz Deutschlands muß so ausgestaltet sein,
daß auch bei größeren Ausfällen einzelner
Energiequellen die wirtschaftliche Produktion
ohne größere Störungen , ja möglichst
störungslos , durchgeführt werden kann. Ein
Zusammenarbeiten und Jneiuanderarb <-' " n
der verschiedenen Energiequellen ist sür die¬
sen Zweck unerläßlich. Darum kann die Auf¬
sicht über die Energiewirtschaft letzten Ende-
nur in einer zentralen Hand liegen, die die¬
sen allgemeinen Gesichtspunkt zuverlässiger
und ungestörter Versorgung der deutschen
Produktion im Auge behält. Diese Aufgabe
darf keinesfalls durch Hervordrängung loka.
ler Interessen gefährdet werden.

Der zweite Grundgedanke der möglichstenBilligkeit der Energieversorgung soll den
Zweck haben, Industrie , Gewerbe und Land¬
wirtschaft zu solchen Preisen mit Energie zu
versorgen, die der Landwirtschaft bei rhrem
Kampf um die Ernährung des deutschen
Volkes helfen, den industriellen Wettbewerb
im Auslandsmarkt erleichtern und die auch
den kleinen Betrieb weitmöglichst unter¬
stützen.

Die Preisunterschiede sind immer noch und
zwar oft in nahe beieinander gelegenen Ge
bieten sehr erheblich.

Mit Rücksicht auf die Leben .8hal-
tungSkosten  wird auf einen gewisser
Angleich hinzuwirken sein, ohne daß selbst¬
verständlich hier schematisch vorgegangen
werden darf. Denn die Wirtschaftlichkeitder
einzelnen Unternehmungen darf selbstver¬
ständlich nicht aus dem Auge gelüsten wer¬
den. Die Energiewirtschaft darf ebenso wenig
ein Zuschußbetrieb werden, wie sie bloß als
willkommene Einnahmequelle geführt wer¬
den darf.

Die letzten beiden Jahre haben der Elektri-
zitätswirtschast einen neuen Aufschwung ge-
bracht. In den Jahren 1933 und 1934 hat
die öffentliche Stromversorgung einen Zu¬
wachs von mehr alS 20 v. H. erfahren. Di»
allgemeine Wirtschaftsbelebung, die der na¬
tionalsozialistischeStaat gebracht hat , ist
auch der ElektrizitStswirtschaft zugute ge¬
kommen. Eine solche Zeit ist geeignet, für
die Rationalisierung ausgenutzt zu werden.
Ich freue mich, feststellen zu können, daß die
deutsche Elektrizitätswirtschaft die Notwen¬
digkeit weiterer Verbesserungen vielfach er¬
kannt hat und die durch die Absatzsteigerung
gewonnenen Mit^ l verwendet, um Produk¬
tion und Verteilung wirtschaftlicher zu ge¬
stalten. Hier»» rechne ich insbesondere  qpch
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Die Schaffung eines besonderen
Behördenaufbaues,  der von manchen
Uebereifrigen verlangt wird, istarundsätz-
lich abzulehnen.  Die Einsetzung eines
Reichskommissariats oder dergleichen erscheint
durchaus überflüssig, weil die ordentliche Ver¬waltung durchaus in der Lage ist, die Ueber-
wachung der gestellten Aufgaben selbst zn er¬füllen.

aMtmbMunms vpfer
rum Winterhllfswerk

Berlin , 27. September.
Die Landesgruppe Kamerun  der

NSDAP. meldet soeben der Leitung der Aus¬
landsorganisation der NSDAP ., die auch in
diesem Jahr mit der Durchführung des Win-
terhilsswerks im Auslande beauftragt wurde,
daß eine vorbereitende Sammlung unter den
Partei , und VolksgenossenKameruns im
ersten Ansturm einen Betrag von 5700 NM.
erbrachte. In diesem vorbildlichen Ergebnis,
das erzielt wurde, bevor die eigentliche Wer-
bung für das Winterhilfswerk eingesetzt hat.
offenbart sich am überraschendstender Vor¬
marsch des nationalsozialistischenGedankens
in den Kreisen unserer auslandsdeutschen
Volksgenossen. Der Heimat aber möge der
Opferwille der Deutschen in Kamerun Bei¬
spiel und Ansporn sein, daß auch in diesem
Winter des Führers Wunsch Erfüllung fin¬
det: Niemand soll hungern und frieren imDritten Reicki.

Devisenprozeß gegen Geistliche
Miffionsgesellschast der Pallotiner

verschiebt 190 090 RM.
Berlin , 27. September.

Vor dem Berliner Schnellschöffengericht be¬
gann am Freitag ein Devisenstrasverfahren
gegen zwei Geistliche der Missionsgesellschaft
der Pallotiner in Limburg (Lahn ),
denen Devisenschiebungen in Höhe von
ISO 000 Reichsmark vorgeworfen werden.

Die Anklage richtet sich gegen den 52jäh-
rigen Pater  Johann Seiwert  und den
öljährigen Bruder  Heinrich Lorenz.
Seiwert war Geschäftsführer der Missions,
anstalt, die sich mit der Herstellung und demVertrieb religiöser Bücher und Zeitschriften
befaßte. Auch hier wieder hat der berüchtigte
Bankdirektor Hofius  den Anstoß dazu ge.
geben, daß Auslandsobligationen mit Hilfe
-er ins Ausland verschobenen Beträge zurück,
gekauft wurden. Seiwert hat außerdem nach
den Ermittlungen in zwei weiteren Füllen
im Jnlande ohne Genehmigungder Devisen-
stelle über ausländische Forderungen im
Gegenwert von 50 000 Reichsmark versügt.
Endlich soll er nach der Anklage seine An-
bietungspslicht gegenüber der Neichsbank bei
einem Devisenposten im Betrage von 2000
Reicksmark verlebt baden.

Neueste Nachrichten
Wie der »Deutsche Verkehrsdieust" mit-

teilt, wird die jetzt insgesamt 85 Kilometer
lange Reichskrastwagenstrecke Frankfurt—
Mannheim- Heidelberg am 2V. Oktober dem
öffentlichen Verkehr übergeben « erden.

Ans der Strecke Hornberg—Triberg der
Schwarzwaldbahn stürzten im Voreinschnitt
zum Grohhalde-Tunnel größere Schnttmassen
herab, so daß der Betrieb voraussichtlich anf
mehrere Tage unterbrochen werden muß. Der
Personenverkehr zwischen Hornberg «nd
Triberg wird durch Kraftwagen aufrecht er¬
halten.

vk» avnks kirkiikiirkii
koman von kuckwlg von Wobl

19) Copyright b» Karl -Dunker -Vcrlaa , Berlin

Als sie am Büro neben der einfachen
schwarzen Plakeite ..FredersenL Co.' ein
mächtiges Glasschild ..Progreß-Film' sah.
war sie einen Augenblick fassungslos.

Dann siel ihr ein. daß Petermann ihr vor
acht Tagen erzählt hatte, daß sie jetzt, mirn»r zwei Angestellten— ihm und Fräulein
Luders, der ältesten Stenotypistin — auch
nur zwei Räume brauchten uns daß er die
Möglichkeit habe, die übrigen vier an eine
Filmgesellschaft zu vermieten.

Jetzt empfand sie das protzige Schild wie
eine Entweihung. Nie war ihr der Nieder-
gang der Firma io kraß vor Augen getreten
wie in diesem Augenblick.

Zögernd trat sie ein. Auf dem Korridor
standen zwei Herren in aufgeregter Unterhal-
tuug. der eine trug einen schwarzen Paletot
und eine Glocke, die ihin tief im Genick saß.
der andere einen unwahrscheinlichweit ge¬
schnittenen Kamelhaarmantel und einen zimt»farbenen Hut.

Sie hörte noch, wie der Glockenmann sagte:Nur mit faulen Wechseln kann ich die
Sache nicht zusammeukrieAn. ich hab's Kro-
toschiner gestern im Bristol deutlich genug«elaat. aber — Donnerwetter!'

Die NSDAP , ist die Auslese der Nation
Ausschluß bei ehrenrührigen Handlungen— Was ist parteiwidrig?

Berlin , 27. September.
Nach den Bestimmungen der Satzung der

NSDAP , werden Mitglieder ausgeschlossen,
die ehrenrührige Handlungen begangen
haben, die den Bestrebungen der NSDAP,
zuwiderhandeln und die durch ihr sittliches
Verhalten in der Partei oder in der Allge¬
meinheit Anstoß erregen und dadurch die
Partei schädigen. Ferner können Mitglieder
ausgeschlossenwerden, die innerhalb der
Ortsgruppe oder des Gauverbandes wieder¬
holt Anlaß zu Streit oder Zwist gegeben
haben, die trotz Aufforderung mit ihrer Bei-
tragsleistung ohne Entschuldigungdrei Mo-
nate in Verzug geblieben sind, und schließ-
lich wegen Interesselosigkeit.  In
einer Erläuterung dieser Generalklauseln er¬
klärt Walter Tetzlaff  in dem Organ der
Jungjuristen „Jugend undRecht ' . daß
ehrenrührige Handlungen seien, die denTäter dauernd in der Achtung seiner Volks-
genossen herabsetzen, beispielsweiseVerbre¬
chen. Bei Vergehen sei von Fall zu Fall zu
prüfen, ob sie eine Minderwertigkeit des
Charakters erkennen lassen. Partei-
widrig sei vor allem ein Verstoß
gegenden Satz „Gemeinnutz geht

i vor Eigennutz ' , also Uebervorteilung
des Winterhilfswerks durch einen Lieferan¬
ten. unsoziales Verhalten. Steuerhinterzie-
hung usw. Ebenso seien Verstöße gegen die
Parteidisziplin parteiwidrig. ferner Zuwi¬
derhandlungen gegen die Meldepflicht.
Parteiwidrig fei auch Einkäufen
dein , Juden.  Besonders parteiwidrig
seien Verstöße gegen die Anordnung des
Stellvertreters des Führers vom August
1934, in der er verbiete die Vertretung von
Huden vor Gericht usw. gegen Parteigenos¬
sen. die Fürsprache für Juden bei staatlichen
und anderen Stellen, das Ausstellen
ion Bescheinigungen aller Art
für Juden  die Annabme von Geldmit¬teln. vle Juden sllr Parreizwecre geoen wol¬
len. der Verkehr mit Juden in der
Leffentlichkeit und in Lokalen
sowie das Tragen von Abzeichen durch Par¬
teigenossen während der Stunden , die sie
als Angestellte in jüdischen Geschäften tätig
sind. Verstöße gegen diese Anordnung, wie
überhaupt gegen die Pflichten eines Partei¬
genossen hätten die Parteigcrichte mit un¬
nachsichtiger Strenge zu ahnden, damit die
Partei zu jeder Zeit die Auslese darstelle, aus
die sich der Führer verlassen könne.

Einem Fehlschuß
Unglücklicher Zufall in Petsch

Sofort nach Eintreffen der Nachricht von de»
Verletzung des deutschen Studenten Ott»
Mackensen in Petsch wurde vdn der deutscher
Gesandtschaft in Belgrad der Vertrauens-
arzt der Gesandtschaft im Aut»
nach Petsch entsandt.  Der Arzt Hai
Mackensen, obwohl dieser sofort von einem aus.
gezeichneten Chirurgen operiert wurde, uni
obwohl alles Erdenkliche getan worden war
um sein Leben zu retten, in hoffnungslosem
Zustand vorgefunden. Sein Leben war, da ihm
der Schuß den Magen und die Leber durch¬
schlagen hatte, nicht zu retten. Mackensen ver¬
schied Donnerstag abend.

Ueber den tragischen Zufall berichtet de»
Vertrauensarzt folgendes: Als die deutsch«
Studentengruppe mit der Gruppe jugoslavi-
scher nationaler Studenten, die sie auf ihre»
Reise begleitete, Mittwoch mittag aus Petsch
abfahren wollte, hatten sich auf dem Markt¬
platz einige dort auf Ferien weilende kommu¬
nistische Studenten angesammelt, die ihren Ge-
fühlen gegen die jugoslavischen Begleiter de»
deutschen Studenten dadurch Ausdruck ver¬liehen, daß sie mit Tomaten aus größerer Ent¬
fernung gegen den Autobus warfen und dabei
riefen: „Nieder mit den Faschisten!"

zum Opfer gefallen
—Student Mackensen gestorben

Einer der jugoslavischen Begleiter der deut¬
schen Studenten namens Petrowitsch  zog
darauf seinen Revolver und gab einen Schreck¬
schuß gegen die Demonstranten durch das offene
Fenster des Autobusses ab. Gerade bei Abgabe
des Schusses scheint der Autobus Vollgas gege¬
ben zu haben, so' daß durch den entstandenen
Ruck der jugoslavische Student, der den Finger
noch am Abzug des Revolvers hatte, einest
Stoß erhielt, durch den der Revolver noch ein¬
mal los ging. Der Schuß traf, da der jugosla¬
vische Student die Hand schon gesenkt hatte,
das Opfer von der Seite. Es handelt sich alsci
um einen tragischen Zufall.^

12  rote und 26 Verletzte
Schweres Grubenunglück in Jugoslawien

Belgrad,  27. September
Im Steinkohlenbergwerk Ntanj  in Ser¬

bien ereignete sich Freitag früh eine Metan-
gasexplosion. 12Arbeiterwurdenge-
tötet und 28 verletzt.  Die Rettungs¬
arbeiten wurden sofort in Angriff genom¬
men. Vom Bergwerksministerium wurde eine
Kommission zur genauen Feststellung der Ur¬
sache des Unglücks an Ort und Stelle ent¬sandt.

Der Reichskricgsminister und Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht, Generaloberst v. Blom¬
berg, schiffte sich am 26. September in Kiel
auf dem Unterseeboot „U 1" ein, um an
Uebungen des Bootes teilzunehme». Nach
einer Besichtigung der Besatzung und -es
Bootes wurden Fahr - und Schießübungen
abgehalten, an die sich Tanchmanöver an¬
schlosse«.

In ungarischen politischen Kreisen wird
betont, daß die Reise des Ministerpräsidenten
Gömbös nach Deutschland, die anf Grnud
einer Einladung von deutscher Seite erfolgte
in erster Linie ein Freundschastsbesuchsei
und das Verhältnis Ungarns z« dritten
Staaten nicht berühre.

Ein ans 508 Personen bestehender übelster
Mob, darunter vor allem jüdische Anti¬
faschisten, rottete» sich gestern vor dem Hotel
Clinton in Newyork zusammen, in dem 48
deutsche Touristen z» einwöchigem Aufent¬
halt abgeftiegen waren . Ans dem jüdischen
Hansen wurden Ruse l : „Lyncht die
Nazi !" Polizei schritt ein.

Saudi -Arabien hat dem lrerbunb mili¬
tärischen Beistand gegen cl^ aige italienische
Angriffe anf Abessinien oder britische Gebiete
im mittlere « Osten ««geboten.

-> - " Sckütrt lürs «äur

WAWlIlMsM
Die durch den Taisun  verursachten Ver¬

luste der jaPanischen Flotte  bei den
Manövern betragen insgesamt 63 Tote
und Vermißte. Die Marineleitung gibt an.
daß die Zerstörerflottille in einen Taifun ge¬
riet, der mit 35 Sekundenmetern dahin¬
brauste.

Die Ges a m td erl u ste in ganz Japan
durch Taifun und Uebcrschwemmung betra¬
gen 225 Tote , 348 Verletzte  und 17i>
Vermißte.  70088 Häuser wurden über-llutet.

MilenWer Militärzug entgleist
Rom, 27. September

Aus Monza wird gemeldet: Ein Eisenbahn-
zug. der aus Bergamo kam und in dem sich
unter die Fahne gerufene Soldaten befanden
ist am Donnerstag abend entgleist,  wo¬
bei zwei Wagen umstnrztcn. Ein Soldat
wurde getötet  und zwölf verletzt, vonikmen vier schwer.

-MWim ln brn Ausauee Nergsn
Kempten, 27. September

In der Nacht zum Freitag hat eS in den
Allgäuer Bergen ziemlich stark ge¬
schneit.  Freitag früh zeigten die Gipfel
bis weit herunter Schneedecken. Die Tempe¬
ratur ist auch im Tal empfindlich gesunken.
In den Morgenstunden des Freitag lag st«nabe dem Keiriervunkt.
„vras seppktln unterwegs muh me

Hamburg, 27. September
Das Luftschiff „Graf Zeppelin'  ist

Freitag kurz nach 2 Uhr in Pernambneo zur
Weiterfahrt nach Rio de Janeiro gestartet.
Um 7 Uhr stand es 250 Kilometer nordöstlichvon Bahia.

Lu » vom Inboliä » »
n » u » » t » n dlummvel
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Uno Ile ipürte vre Blicke der Velden Herren
im Nucken, während sie an Petermanns Türklopfte.

Am gleichen Lage noch machte Agnes die
Bekanntschaft des Herrn Hansjosef Brenda.
Er war der Herr im Kamelhaarmantel der
künstlerische Leiter der Progreß-Film-Gesell-
schaft.

Herr Brenda war gebürtiger Wiener. Er
überfiel sie mit einem Wortschwall: „Die
Räume hier waren zwar ein bisserl alt¬
modisch. aber das schaut dann grad sehrseriös aus . so wie wenn einer ein Auto Mo¬
dell 19)2 hat. da a jeder weiß, der hat schon
damals Geld gehabt . . . Ja . und die gnä¬
dige Frau ist die Frau vom Herrn Fredersen
persönlich? Und hat nie 'was mit dem Film
zu tun gehabt — mit dem Theater auch nicht?
Aber das is a Sünd . wenn man ausschant
wie Sie. Gnädigste! Sie sind nämlich ein
Typ. der sehr selten is. Wissens. Sie schaun
aus wie jemand, der so gern lustig und früh-
lich sein möcht' und sein Leben genießen, so
um den Mund herum liegt das. und um das
Naserl. Aber dann sind die Augen da. und
die schauen ernst aus . beinah traurig , und
der Gegensatz, das ist gerade das Seltene —'

-Anes lächelte und verabschiedete sich.
Dann lief sie zwei Tage lang im Kampfmit sich selbst und einer Idee herum. Am

dritten Tag besuchte sie Herrn Brenda in
seinem Büro.

Der Filmmann begrüßte sie mit geräusch¬voller Freude: „Bezaubernd, daß Sie mir die
Ehre machen, gnä' Frau — womit kann ichIhnen dienen, gnä' Frau ?'

„Sie haben mich auf eine Idee gebracht,
Herr Brenda ich möcht« bei IhnenWielen.'

Brenda iay sie deltürzk an . Dann begann
er stürmisch zu lachen. „Gnä' Frau meinens
doch net im Ernst?'

„Natürlich meine ich es im Ernst, HerrBrenda. Ich muß Geld verdienen.'
Brenda schüttelte den Kopf.
„Also nur ein leeres Kompliment, Ihre

Bemerkung neulich' , sagte sie bitter.
„Aber ich bitt' Sie. Gnädigste—'
„Ich möchte Sie nicht länger stören. HerrBrenda.' Sw erhob sich.
„Sie tun mir Unrecht, gnä' Frau, ichschwör' Ihnen. Sie tun mir Unrecht— las-

sens mich doch wenigstens überlegen. Wie
hamS sich denn das vorgestellt, wenn ich fra¬
gen darf?'

„Sie wollen doch einen Film machen,und —'
„Ich weiß noch nicht, ob ich einen Film

machen werde, gnä' Frau. Das heißt.' siel
er rasch ein, „ich weiß noch nicht, wann ich
ihn mach' — vorläufig Hab' ich alle Händevoll mit Vorarbeiten.'

„Ich wollte in Ihrem Film spielen. HerrBrenda —'
„Gnä' Frau — jetzt woll 'mer amal ernst¬

haft miteinander reden, netwahr? A große
Film-Gesellschaft, wie die Ufa meinswegen.
die kann sich's leisten, in einem Film a Dar¬
stellerin herauszubringen, die noch niemand
kennt— ich muß eine Zugkraft haben, von
der die Verleiher sofort sagen: die ist.bares
Geld, die können wir abschließen. Und so a
Kammerzoferl — nein, gnä' Frau, dafür
Passens net. die glaubt Ihnen auch keine Katz.
Aber ich werd' Ihnen was sagen, fahren?
jetzt mit mir ins Bristol, ich mach' Sie mit
einem Haufen Leutln bekannt, und wir wer¬
den schaun, was sich machen läßt.'

Agnes zögerte.
„Um die Zeit is alles da, was Sie jetztbrauchen, anä' Lrau. komme ns nur mit.'

Brenda zog den riesigen Kamelyaarmamer
an. sein Wagen stand vor der Tür. in wnf
Minuten waren sie tm Hotel. Im Nauch-
salon wimmelte es von Menschen, Brenda
grüßte immer wieder.

Agnes- fühlte, daß sie von unzähligen
Augen taxiert wurde.

Brenda schien nach allen Seiten zu wach-
sen. Es war schon etwas, sich mit einer Frau
Fredersen iehen z» lassen. Menschen kamen
zu ihnen an den Tiich. wurden teils vorqe-stellt. teils auch nicht— meistens nicht. Cie
hatten alle irgend etwas Gemeinsame? ob¬
wohl sie den verschiedensten Nationalitätenangehörten.

Brenda behandelte sie— auch die Vorge¬
stellten— mit etwas gönnerhafter Freund¬
lichkeit. Es war ein ziemlich bekannter Regis¬
seur darunter, aber „mit dem könnentz nix
anfangen, bei dem ist die Simova fest' .

Dann kam rin junger Mensch vorbei, gab
Brenda mit kurzem Kopfnicken die Hand,
wollte weitergehen, sah Agnes und bliebstehen. *

Albert Zweiger war der Sohn eines Groß¬
industriellen aus Dortmund. Mit neunzcyn
Jahren war er seinem Vater durchgegangen,
um in Berlin'Schauspieler zu werden. Er be-
kam keinen Pfennig von zu Hause und hätte
auch keinen Pfennig genommen. Als er seine
erste größere Nolle gespielt hatte, schickte er
dem Vater die Kritiken — ohne ein WortKommentar.

Der alte Herr schrieb zurück, er habe von
dem Inhalt Kenntnis genommen. Aber acht
Tage später kam er nach Berlin, und man
feierte Versöhnung.

tLortjetzung folgt.) .

ch

ch
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platt , der Schwarzwald-Wacht, oder an der
Anschlagtafel unter dem Nathans bekannt¬
gegeben werden; bei letzterer Regelung er¬
scheint im Amtsblatt ein entsprechender Hin¬
weis.
Wasserversorgung im Qeländerle

Die Gemeinde Stammhcim hat zwecks
Versorgung des Ocländcrle mit Wasser eine
Quelle im Keller des Hauses Hcnnefahrt er-
vorcn lassen. Da diese Quelle auf Eigentum
der Stadtgemcinde Ealw entspringt, hat das
Bürgermeisteramt Stammheim die Stadtver¬
waltung gebeten, eine Grunddienstbarkeit ein¬
zugehen. Letzteres ist in entgegenkommender
Weise unter Geltendmachung einiger Vor¬
behalte zugcbilligt worden.
Jungsarren für Alzenberg

Die Farrenschau im Vorort Alzenbcrg
Hat ergeben, baß der Gemeindefarren dem
Zuchtziel nicht mehr entspricht. Das 18 Ztr.
schwere Tier wurde als Schlachtvieh verkauft,
und als Ersatz der Kauf eines Jungsarren
in Licbelsberg oder Hcrrcnbcrg beschlossen.
Mit dem Farrenkaus sind Ortsbauernführer
Kling,  Alzenberg und Ratsherr Dirig¬
ier,  Calw beauftragt worden.

Die Neubestellung der Ebcrhaltung
wurde durch die Bildung eines Eberhaltungs¬
verbandes, dem die Gemeinden Altburg,
Calw, Emberg, Rötenbach, Sommenhardt
und Würzbach beigetretcn sind, erleichtert.
Der Eber wird in Speßhardt stehen.
Feldermangel in Alzenberg

Um den schon seit Jahren im Vorort Al¬
zenberg bestehenden Mangel an Feldern zu
beheben, werden die Pachtfelder im Wimberg¬
gebiet, deren Pacht im Herbst 1936 abläuft,
nur an Calwer Wimbergsiedler und Alzen¬
berger neu verpachtet werden. Es handelt sich
um insgesamt 140 Ar Land, das seither Päch¬
ter aus Altburg , Speßhardt , Lützenhardt,
Sommenhardt und Zavelstein bewirtschaftet
haben.
Keine städt. Notstanbsküche1933/38

Die städt. Notstandsküche wird diesen Win¬
ter, da infolge der Arbeit des WHW. ein
eigentliches Bedürfnis nicht mehr besteht,
und Geldmittel hicfiir nicht mehr vorhanden
sind, nicht in Betrieb gesetzt. Die Inanspruch¬
nahme der Küche war bereits letzten Winter
eine geringere wie in früheren Jahren.
Geschenk für junge Ehepaare

Schon seit jeher ist es auf dem Calwer
Rathaus Sitte gewesen, die Ziviltrauungen
würdig und feierlich zu gestalten. Um die
Verbreitung nationalsozialistischen Gedan¬
kengutes zu fördern, wird künftig der Stan¬
desbeamte jedem getrauten Paar eine Aus¬
gabe von Adolf Hitlers „Mein Kampf" über¬
reichen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Sonntag

und Montag : Vielfach heiteres, meist trocke¬
nes Wetter.

Der Führer fuhr durch das Enztal
Am Donnerstag vormittag fuhr der Füh¬

rer , der sich mit seiner Begleitung auf der
Fahrt nach Maulbronn befand, durch Herrcn-
alb, Dobel, Neuenbürg, Birkenfeld und
Pforzheim. Als cs in Herren alb  bekannt
wurde, daß der Führer komme, war in weni¬
gen Minuten die ganze Stadt auf den Bci-
uen. Am Rathaus stellte sich dem Wagen
des Führers eine lebendige Menschcnmaucr
entgegen. Der Wagen konnte nicht weiter¬
fahren. Heil-Rufe ertönten , die Hände reck¬
ten sich begeistert zum Gruß ; alles wollte den
Führer sehen und ihm die Hand drücken.
Nach wenigen Minuten fuhren die Wagen
weiter . Kurze Zeit darauf fuhren sie unter
den Heilrufcn der Bevölkerung durch Do¬
bel . Durch Neuenbürg  fuhr der Führer
etwa um 11 Uhr. In Birkenfeld  hatten
sich beim Bahnhof einige Leute aufgestellt.
Das Ftthrcranto hielt und Adolf Hitler
reichte jedem einzelnen die Hand. In
Pforzheim  erkannten nur wenige Stras-
sengänger Adolf Hitler bei Ser raschen Vor-
heifahrt.

Landestresfen RJR . 12V. In Bad Cann¬
statt treffen sich morgen mittag ab 2 Uhr im
Schwaben-Bräu die chem. Angehörigen des

Stuttgart , 27. Sepl . Das große An¬
griffsgefecht,  das die Wehrmacht iw
Programm des 100. Cannstatter Volksfestes
am Samstag nachmittag aus der Festwiest
zeigt, wird zweifellos zusammen mit der gro¬
ßen Veranstaltung der Luftwaffe am Sonn¬
tag den Höhepunkt des 100. Cannstattei
Volksfestes bilden. Da der Andrang zu die¬
sem Tag der Wehrmacht, der die erste der¬
artige Veranstaltung in Süddeutschland dar¬
stellt, sehr groß sein wird, empfiehlt es sich,
die Plätze frühzeitig einzuneh-
men.  Tie Vorführungen der Wehrmacht
beginnen Punkt 15 Uhr;  vor Beginn
der Veranstaltung wird der bekannte Mer¬
cedes-Rennfahrer und Sieger im Großen
Preis von Spanien , Rudolf Caracciola
zwei Ehrenrunden fahren.
Hochbetrieb im Schühenzelt

Das Schießen  aus dem 100. Cannstat¬
ter Volksfest hat bereits eine Volkstümlich¬
keit erlangt , die sich die kühnsten Optimisten
nicht träumen ließen. Während der Schieß¬
zeiten herrscht an den Ständen für Klein¬
kaliber und Zimmerstutzen immer ein reger
Betrieb. Auch die Resultate, die erzielt wer¬
den, sind sehr beachtenswert: Außer den
Ehrenpreisen für die Einzel- und Gruppen¬
schießen wurden bisher an Prämien und Er¬
innerungszeichen herausgeschossen: etwa
1500 Volksfestkrüge, 120 silberne Schützen»

RJN . 120. Ter frühere Regimentskomman¬
deur Oberst Fromm  hat sein Erscheinen
zugesagt.

Lichtspiele Badischer Hof Calw
„Barcarole"

Ter Ufa-Film „Barcarole"  ist ein mit
großen Atitteln gedrehtes Filmwerk . Vene¬
dig, die Stadt der rauschenden Feste, gibt den
Hintergrund für die strahlende Nacht des
Barcarolcfcstes . Das Geschehen in diesem
Film — das Emporwachsen der Schicksale in
dramatischer Wucht zu allgemein gültiger
Deutung — ist einzigartig und zutiefst
menschlich. Dem Beschauer verbleibt im
Ganzen ein erschütternd tiefer Eindruck. —
Zu beachten ist, daß der Film am Sonntag
Mittag nicht läuft , sondern nur Sams¬
tag und Sonntag Abend.

*
Frcubenstadt, 27. Sept . Ein Putzgeschäft

in der Loßburgerstraße wurde gestern poli¬
zeilich geschlossen und der Vorrat an Waren
beschlagnahmt, da es sich herausgestellt hat,
daß die Besitzerin sich mit Hüten dadurch auf
besonders „billige" Weise versorgt hat, daß
sie diese in großer Zahl in Stuttgart ge¬
stohlen hat. Die Besitzerin wurde in Haft
genommen.

kaler, 150 Krüge mit Deckeln, 250 silberver¬
goldete Schützentaler, 35mal ein halbes Dut¬
zend Kaffeelöffel, 25 Tischuhren und 25 Arm-
banduhren. Weiter wurden etwa 70 gol¬
dene, 60 silberne und 100 grüne Kränze her¬
ausgeschossen. Nach dem wohlgelungenen
Schützenabend  am Mittwoch, der etwa
2000 Schützen vereinigte, wird der Abend
am Samstag , 28. September, wiederholt.
Diesmal werden auch die Wehrverbände und
die Formationen der Partei daran teilneh¬
men.

Vor Abschluß der bäuerlichen Schau
Als Kern des 100. Cannstatter Volksfestes

war die bäuerliche Schau in den ersten
Tagen bereits das Ziel zehntausender
Volksgenossen.  Jeder der Besucher
wurde von dem in den fünf Hallen Gesetze-
nen stark beeindruckt. In wirkungsvoller
Form zeigt die Schau dem Besucher die
Grundgedanken des Reichsnährstandes. Die
Besucherzahlen sprechen sür das immer mehr
um sich greifende Verständnis für den Wert
deutscher Bauernarbeit . Noch ist die Schau
bis einschließlich 30 . September
geöffnet,  kein Volksgenosse versäume, die
bäuerliche Schau auf dem 100. Cannstatter
Volksfest zu besuchen, die ihm die großen
und gewaltigen Gedanken der nationalsozia¬
listischen Agrarpolitik und ihre Auswirkun-
aen wiat.

Wildbad, 27. Sept . Den 80. Geburtstag
kann morgen Wilhelm Hicber, Uhrmacher,
in körperlicher Frische feiern . Er ist Ehren¬
mitglied und noch einziger Mitbegründer des
Militürvereins Wildbad 1879.

Stuttgart , 27. Sept . Am 2. Volksfestsonn¬
tag, 29. September, werden die Bürger-
we hren und Stadtgarden vor
Württemberg  und Baden zu einen,
große n A PPell  in Stuttgart zusammen'kommen. — ^ — -

Turnen und Sport
Beginn der Verbandsspiele

Ans dem Calwer Hof.
TSV . Ergenzingen l — FV . Calw  l
TSV . Ergenzingen II — FV . Calw  II

Am Sonntag empfängt der Fußballverein
Calw den TSV . Ergenzingen Kreis Notten-
burg a. N. zum fälligen Verbandsspiel . TSV.
Ergenzingen hat seine lctztjährigcn Pflicht¬
spiele in der Kreisklaffe II mit Erfolg been¬
det und ist dieses Jahr in die Kreisklasse l
aufgestiegen. Die Gästemannschaft will auch
am Sonntag das Spiel für sich entscheiden,
doch wird das kaum gelingen, wenn sich die
einheimische Mannschaft mit aller Energie
cinsctzt.

Es ist also am Sonntag einmal wieder
Gelegenheit geboten, ein interessantes Spiel
zu sehen und kein Sportbegeisterter sollte
den Besuch dieses Punktspiels auf dem
Sportplatz Calwer Hof versäumen. Das Vor¬
spiel bestreiten die 2. Mannschaften. Fl.

Fruchtpreise. Erolzheim:  Roggen 8.20.
Weizen 9.20 bis 9.40, Hafer 7.30 bis 7-50
Mark. — Winnenden:  Weizen 10 bis
10.60, Haber 8.20 bis 8.50. Dinkel 9 bis 9.50.
Roggen 8.60 Mark je Zentner.

Obstpreise. Tettnang:  Danziger Kant
bis 10 Mark. Joseph Musch 12. Jakob Lebel
8 bis 9. Schussenthäler 14, verschiedene far¬
bige Lokalsorten 8 bis 10. Mostobst 3.20 bis
3.50 Mark. — Winnenden:  Mostobst
3.70 bis 3.90, Tafelobst 6 bis 9. Zwetschgen
13 bis 15, Quitten 6 Mark je Zentner.

Schweinepreise. EberSbach.  Oberamt
Göppingen: Milchschweine 25 bis 30 Mark.
— Künzelsau:  Milchfchweine 21 bis 28.50
Mark je Stück.

Viehpreise. Ebersbach,  OA . Göppingen:
Kühe 410. Kalbeln 460 bis 660 Mark. -
Gönningen,  OA . Tübingen: Kühe 560
bis 630, Kälber 150 Mk. — Marbach a. N.:
Kühe 380 bis 560, Kalbinnen 350 bis 540,
Jungrinder 150 bis 300. Stiere 440 Mark. —
Mun verfingen:  Fohlen 305 bis 400,
Farrcn 270 bis 500, Ochsen 430 bis 670. Kühe
310 bis 420, Kalbeln 310 bis 550. Rinder 100
bis 260 Mark ie Stück.

Bor dem Höhepunkt des Volksfestes

Trauer-Anzeige

Mein lieber Mann , unser guter Vater und Groß¬
vater

Hermann Dierlamm
Kaufmann

ist am 26. September nach kurzer , schwerer Krankheit
von uns gegangen . Er wurde in aller Stille in Pforz¬
heim eingeäschert.

Calw,  28 . September 1935.

Die trauernde Gattin : Mina Dierlamm

Die Söhne : Hermann Dierlamm mit Familie.
Seyracuse Nordamerika
Or. Alfred Dierlamm mit Familie,
Dresden

Oberkollbach, den 28.September 1935.
Klagelieder 1,12.

Todes-Anzeige
Tiefbetrübt teilen wir Freunden und Bekannten

mit , daß unsere liebe Mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Christine Weber
gestern nachmittag um 2 Uhr nach langem , _
schweren Leiden ihrem im Tode oorangcgangenen
Manne in die Ewigkeit nachgcsolgt ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag mittag um 1 Uhr.

^llak -.liMli -.OiirLlillrrl
vr . Illeks

Ltuttxart, tiartenstr . 5V
V rur ii e k.

Guterhailenen, transportablen

Backofen
auch zum Obstdörren geeignet,ver¬
baust M . Ginader , Schreiner,

Stammheim.
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Viele kieukeiten.
Ibrs Stimme können Sie auk
6er Scballplatte nack Hause
nekmen.

V

vL8 8PI6>t 2UM

am Lonniag ab 8 blbk ab6kic>8 im
Laalbau Wsik

Schöne

3-4-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör hat zu vermieten
Otto Weißer , Lederstrabe.

Junger Kaufmann aus dem
Lande mit eigenem Geschäft sucht
eine christliche

aus guter Familie mit etwas Ver¬
mögen . Angebot mit Bild erbeten
unter A . S . 2ÜV.

Kdrpo?.^

tlvi - plaritsyentranl«

Paket nur Zl) psg.
2u baden in:
Lalv bei Sauer , Konäitorei

, , vreiL
, , bamparter
, , pkeilker
„ .» Vinson

^Itburx bei Sraun
Hirsau , 6ü6Ier

. , Walker
8 »6 leinack bei Sclivsmmle
2»velstein bei ttakn

24 jähr . Mädchen
sucht Stelle

in gutem , kleinen Privathaus.
Zeugnisse vorhanden.

Angebote erbeten an die Ge¬
schäftsstelle ds. BI.

SIMMs
gesucht.

Patentbüro Koch
Stuttgart, Könjgstr. 4.



Amtliche Bekanntmachungen.
Sonntagsruhe im Gewerbe
Auf Grund des 8 165e Gciv-O. in Verbindung mit 8 195b

Abs.5 Gciv.O. in der Fassung der Verordnung vom 36. Juli
1634 (RGBl . S . 863s werden ohne Beeinträchtigung der am
23. April 163.', zur Regelung der Sonntagsruhe im Handels-
geiverbe erlassenen Bestimmungen l„Schivarzwald-Wacht"
Nr . 153 vom 6. Mai 1932) von dem Gebot der Sonntags¬
ruhe folgende Ausnahmen fiir den Kreis Calw zugelassen:

8 1
In Blumengeschäften  ist die Beschäftigung von

Arbeitern und Angestellten eine Stunde vor und während
der frcigegebenen Verkaufszeiten zur Bereitstellung von
Blumen, Pflanzen und Kränzen gestattet. Darüber hinaus
darf die Beschäftigung von Arbeitern und Angestellten mit
solchen Arbeiten erfolgen, die auf vorherige Bestellung zur
Ausschmückung für Feste und Feierlichkeiten notwendig wer¬
be». Die Arbeitszeit des einzelnen Beschäftigten darf jedoch
an einem Sonn - oder Feiertag 6 Stunden nicht überschreiten.
Die BeschäftigungdeS einzelnen Arbeiters oder Angestellten
i. S . von Satz 3 darf höchstens an 13 Sonn - und Festtagen
im Jahre stattfinden.

8 3
In Werkstätten für Kraftfahrzeuge  darf die

Beschäftigung von Arbeitern und Angestellten mit ^ em Ab-
schleppen und Bergen beschädigter Fahrzeuge, dem Ein- und
Ausfahren der Fahrzeuge und der Wiederherstellung der
Fahrbereitschaft erfolgen, jedoch nur , soweit dies zum sofor¬
tigen Gebrauch der Fahrzeuge notwendig ist.

8 3
Im Photographengewerbe  darf die Beschäftigung

von Arbeitern und Angestellten zur Aufnahme von Bildern
an allen Sonn - und Festtagen während eines ununterbroche¬
nen Zeitraums von höchstens2 Stunden , au den letzten vier
Sonntagen vor Weihnachten während höchstens 6 Stunden
und nicht nach 18 Uhr erfolgen. An den ersten Weihnachts-,
Ostern- und Pfingstfeiertagen ist jede Beschäftigung unter¬
sagt.

8 4
Im Milchversorgungsgewerbe  ist die Beschäfti¬

gung von Arbeitern zur Belieferung der Kundschaft mit fri¬
scher Milch jeder Art sowie Sahne gestattet.

8 6
In Brauereien und Betriebe « zur Her¬

stellung von Mineralwasser und Limonaden
ist die Beschäftigung von Angestellten und Arbeitern zur
Belieferung der Kundschaft bei öffentlichen Festen und bei
unerwartetem Witterungswechsel in der Zeit vom 1. April
bis 81. Oktober gestattet. Diese Beschäftigung ist aber in
jedem Falle innerhalb drei Tagen dem Gewerbe» und Han¬
delsaufsichtsanktin Stuttgart unter Angabe der beschäftig¬
ten Personen und der Dauer ihrer Beschäftigung anzuzeigen.

8 6
In Roheis - und Speiseeisgewerben  ist die

Beschäftigung von Arbeitern und Angestellten in der Zeit
vom 1. April bis 3V. September zur Belieferung der Kund¬
schaft gestattet.

8 7
In Wasser -, Gas - und Elektrizitätswerken

ist die Beschäftigung von Arbeitern mit Arbeiten gestattet,
die für die Versorgung der Allgemeinheit unerläßlich sind
und nicht an Werktagen vorgenommen werden können.

8 8
Im Kochgewcrbe  ist die Beschäftigung von Arbeitern

allgemein erlaubt.
8 9

In Badeanstalten  darf die Beschäftigung von Ar¬
beitern und Angestellten erfolgen, und zwar in geschlossenen
Badeanstalten bis 13 Uhr, in offenen während der üblichen
Betriebszciten.

8 10
Im Friseurgewerbe  dürfen in Bad Liebenzell,

Hirsau und Bad Teinach in den Monaten Mai bis Septem¬
ber Arbeiter von S—12 Uhr beschäftigt werben. In den übri¬
gen Gemeinden herrscht völlige Sonntagsruhe.

Sofern zwei ober drei Sonn - und Feiertage unmittelbar
aufeinander folgen, ist die Beschäftigung von Arbeitern am
zweiten Feiertag von S—12 Uhr allgemein gestattet,' an Weih¬
nachten, Ostern und Pfingsten gilt dies jedoch nur für den
ersten und unter Umständen für den - ritten Feiertag.

Während dieser Zeit dürfen auch die Friseurstuben offen
gehalten werden. Insoweit gilt 8 8 der Anordnung deS Ober¬
amt Calw vom 8. Juli 192V(„Calwer Tagblatt * Nr . 161
vom 12. Juli 1929) als abgeändert.

8 11

RMlMbeitsschule CM
Der Abendkurs

im Wäsche- und Kleidernähen
beginnt am Mittwoch, den 2. Okt. 1983. — Kursgelö 6 NM.
Unterrichtszeiten: Montag und Mittwoch von ^ 8—^ 19 Uhr.
Weitere Anmeldungen nur am 30. Sept . und 1. Okt. in
den Schulstunden oder mittags und abends Entenschnabel 6.
Ein Kurs für L a n d schttlerinnen beginnt am 21. Oktober.

Calw, 28. Sept . 1932.
Die Schulleitung: Lisa Fechter.

Uekisplele vsüiscker klok. LsI«
Der eindrucksvolle Ols - Spitrenlilm voll drsmstiscken
Oesckekens

Dss leuchtende l-ied sus . kloklmsnns llrrShlunxen*
Et Qustsv llrülilicli und Kids kasrovs
läit 8e !proxr «n»a>uaci lVocüensclisu
VorLübriinz -b»»« LemstSA abend 8 °̂ Obr und Lonntax
abend 8" llbr
Da dis Lonntaz-IMtax - Vorstellung auskSllt, empfiehlt
es sieb die Lsmstag ^ bend - Vorstellung ru besuchen

fu. kl, n. UsUz^uansstilr / Vsrbsnsvrniix vor, Ualtuogskstilerii)
biacb Lssncligurig siriss ^ ortbilciungskursss V̂iscierdsgirin riss Unisr-
riebts unci k- sstlsgung ciss Ztuncisnplsns im Laal riss biotsl ^ alclborn

kür llrauen  Donnerstag , 3. Oktober, nackm. 4^>Ukr
kür ^lSdcken Donnerstag, 3. Oktober, abends 8>x>Okr
kür Binder  lMtvock , 2. Oktober, nackm. 4M Okr
Auskunft , ^ nmslciurig , l̂ susiriiritt jsclsrrsitl

reucdelves lk I - vr « AlÜIIsr
Delekoi » 464 O^ iiliinntllrlekreriii

Ohne Zeitung geht es Mt. Ohne Zeitung„leSt-man nicht!

MZLLZS8
L ?ZsS« 8«

»Sack canck-K
ZtuIWSktcvMoZfulwsi-rVIA

-MiiilUM '!
Oarl l-ierrog , ^i8SDwai'6n - Oien - i-lst-cis

SihSne weiße Tischwösche
moderne Muster

Tischtücher, baumwollen, 110/150 cm RM. 2.00
„ .. 130/160 cm RM. 2.70, 3.40, 4.50
.. halbleinen. 130/160„ .. 4.50, 5.05, 5.10

.. 130/168.. „ 5.40,5 .70,6 .70
Tafeltücher»baumwollen, 130/230 cm RM. 4.80

„ halbleinen, 130/220 cm
RM. 6.40, 6.90, 6.95, 7.50

Mundtücher»baumwollen, 50/50 cm RM. —.42
„ „ 60/60 „ RM. —.68, —.75
„ halbleinen, 56/56 cm RM. —.90, —.95

.. 60/60 .. RM. —.95. 1.20,1.35

Paul Räuchle, am Markt. Calw

^rieäriek Oaur
> vamslibskls 'iciurig
S >MM!!Iil!,III»ii!!!»»»!l!>»!!l>ii>!ili!i«i!U!Il>!!iiI»WIlill!!iiii>!>!>I!>!Iilli!,»»!!!!>!!«>!!!!»»NlilüülilI

rsigt iür s-isrbst unä V/inter

Daiueirinäniel
IVlääclieiunäiibei
Dan »enkleiäer

in allen ? rsislsg «n

Sssebtsn 8is bis nsusn

LIs ^ Iss Ltrielrklsiclsr

umon viriKkiis I
-

Sie vergessen niemand,
und wählen einen modernen Weg, wenn Sie ihre Ver¬
wandte, Freunde und Bekannte durch die Hochzeits¬
anzeige in Ihrer Schwarzwald-Wacht verständigen oder
einladen, dann wissen es Alle und Ihre Hochzeitsfreude
wird noch umso manches erhöht werden.

Verlobungs- und - ochzeitsanzeigen sind billig und
und das Gegebenste.

Ruhezeit bei Souutagsbeschäftiguug
Werben Arbeiter ober Angestellte an Sonn - und Fest¬

tagen innerhalb eines Zeitraumes von mehr als drei Stun¬
den beschäftigt, so ist die Ruhezeit so zu regeln, daß sie am
Nächsten Sonntag mindestens 18 Stunden oder alle drei Wo¬
chen mindestens 36 Stunden , die einen vollen Sonntag um¬
fassen müssen, von der Arbeit frei sind. Das gilt auch für
Arbeiter und Angestellte, die durch die Beschäftigung am
Besuche des Hauptgottesdienstes gehindert werden.

8 12
Beschäftiguugsdauer des einzelne« Arbeiters oder Angestellte«

Soweit Sie Dauer der Beschäftigung des einzelnen Ar¬
beiters ober Angestellten nicht nach Stunden begrenzt ist,
darf sie 8 Stunden an einem Sonn - oder Festtag nicht über¬
schreiten, falls nicht die besondere Art der Beschäftigung eine
Ueberschreitung dieser Grenze erfordert.

8 18
Sonntagsbeschäftignngfür Jugendliche

^Vollen 8ie
ll»rer XeitunS mst einen kleinen
Oeksllen erweisen?
In?

Dann nelimen 8ic bei allen Iliren Einkäufen ausclrUclclick
sui -s-Hen„Lrsutpsar - Lerater " öerux. Oie Inserenten
unct cler Verlag bitten ciarum.

Sämtliche'

W SW -eiitse-l«
Damrnbart, Warzen, Leber¬
flecken, Mitesser, Pickel sowie
Hühnerauge« entferntu.Sgrgyti«

für immer '

Ufer proM , «ivr lobtnol»'r
Miiitti'iiielil

Nach 8 136 Gew.O. dürfen jugendliche Arbeiter, bas sind
solche bis zu 16 Jahren , an Sonn - und Feiertagen nicht
beschäftigt werden. Das Verbot gilt jedoch nur für Betriebe,
in denen in der Regel mindestens 19 Arbeiter beschäftigt
werden und für die ihnen gleichgestellten Betriebe. Es wird
jedoch auch von den anderen Betrieben erwartet , daß sie
jugendliche Arbeiter an Sonn - und Feiertagen nicht be¬
schäftigen.

Calw, den 26. September 1932.
Lberam tr Dr . Hailer,  Regierungsasseiior.

Bin jeden ersten und dritten Mon¬
tag im Monat in Talrv, Bad.
straße 42 parterre. Sprechstunde

von 9—18 Uhr durchgehend.

verkauft

krkwtlivk in sllon kpotksllon
vrogarisn unä stsformiiäussrn

Leiterwagen
30—35 Zentner Tragkraft mit 2
großen Heuleitern und Truhe ver¬
kauft

Daunenmann, Eonzstr. 2. Karl VSHle», Gechinge«

Aimhiue sür Verchromung
sowie Versilberung

und Gravierung, Schleife«
von Messern,Scheren«sw.

H. Widmann,
Schleiferei, Weinsteg1

Inserieren-ringt Lnudeni
roik rcueio z»4

daru Klo uod vieder eioeo «r-
krisedsodso Prunk gesunden
Odstwostss. vergoren mit

Owa-Keinkeke!

Owa- keindekeo sind ,
erdLltliek in klüssi-
gen llultureo von 26 -
Lkennis an OMck
Nttt «r - vras »O. Lernnckorkk
Orox . Ulnipsrlcli ,Dtekeoreli

Empfehle prima neuen

Süßmost
im Ausschank und über die
Straße,das ganze Jahr erhältlich.
Tr. Sch ad , zur„Jungfer"

Flechten,
Daulauelitzlag

Uh ger« kollenloS das elniache
durch welche» schon Unzählig»

mgem Leide« °I>ln t»Tage»
,) »ollftändi, »elrelt wurden.
Wer,Görlitz/Schles.uM«
l«rbäM. t. ». «Ü>«>tz4

i
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